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Idee im Dorf gemeinsam umgesetzt
CDU-Fraktion informiert sich in Hohenaverbergen / Backhaus als neuer Treffpunkt

KIRCHLINTELN-HOHENAVER-
BERGEN � Beeindruckt zeigten
sich die Mitglieder der CDU-
Ratsfraktion bei einem Orts-
termin in Hohenaverbergen,
wo Wolfram Zoller, erster
Vorsitzender der Dorfge-
meinschaft, das neu geschaf-
fene Backhaus auf dem Dorf-
platz vorstellte. Die Idee dazu
war in Hohen schon vor eini-
gen Jahren entstanden. 2017
nahmen die Aktiven das Pro-
jekt in Angriff, in diesem Jahr
feierten sie dann die Einwei-
hung.

„Der Bau des rund sechs
mal vier Meter großen Back-
hauses hat rund 14000 Euro
gekostet, außerdem haben
uns viele ehrenamtliche Hel-
ferinnen und Helfer unter-
stützt“, erklärte Zoller. Finan-
ziert wurde das Vorhaben mit
der Unterstützung der Ge-
meinde Kirchlinteln, der
Sparkassenstiftung sowie vie-
len Spenden aus Hohenaver-
bergen, heißt es in einer Pres-

semitteilung.
Bei der Einweihungsfeier

konnten die Hohener von der
Erfahrung ihrer Nachbarn
profitieren. So bekamen sie
Unterstützung vom Heimat-

verein Luttum, der schon
über viele Jahre ein Backhaus
betreibt. „Die Tipps aus Lut-
tum sowie die Hilfe bei der
Einweihung haben uns sehr
geholfen“, berichtet Zoller.

Künftig soll es auch in Ho-
hen Backtage geben, an de-
nen die Dorfbewohner Ku-
chen oder Brot selbst mit-
bringen und dann im Ofen
zubereiten lassen können.
Die Entstehung des Hauses
ist ein Gemeinschaftswerk:
So wurden aus verschiedenen
Ortschaften Baumaterialien
gesammelt, um im Anschluss
zusammen die Ziegelsteine
zu säubern oder alte Dach-
pfannen wiederzuverwen-
den. Die Fenster sind Stücke
von örtlichen Hofstellen, die
in das Fachwerk des Backhau-
ses integriert worden sind.

„Es ist toll, was hier im Zen-
trum Hohenaverbergens ent-
standen ist und das Projekt
zeigt einmal mehr, wie sehr
die Gemeinde Kirchlinteln
durch ihre aktiven Ehrenamt-
ler profitiert und an Mehr-
wert gewinnt“, freute sich
CDU-Fraktionsvorsitzender
Arne Jacobs über den neuen
Begegnungsort.

Die CDU-Ratsfraktion besuchte das Backhaus in Hohen und ließ sich
von Wolfram Zoller (3. v.r.) informieren. � Foto: Lühning

Tipps zur Rente
im Rathaus

DÖRVERDEN � Eine Sprech-
stunde des Versichertenbera-
ters der Deutschen Renten-
versicherung wird am Don-
nerstag, 8. November, von
14.30 bis 17 Uhr, im Rathaus
in Dörverden, erster Stock,
Flur rechts, Zimmer 25, ange-
boten. Ralf Bergmann aus
Dörverden berät kostenlos in
allen Fragen der Rentenversi-
cherung, teilt die Gemeinde
mit.

Laternenumzug
durch Barme

BARME � Der Schützenverein
und der Kindergarten Barme
laden für Freitag, 9. Novem-
ber, um 17.30 Uhr, zum Later-
nenumzug durch die Ort-
schaft ein. Treffpunkt und
Ziel für den kleinen Imbiss
im Anschluss ist der Kinder-
garten Barme. Jung und Alt
werden mit Laternen von den
Original Barmerländer musi-
kalisch begleitet, heißt es in
der Mitteilung der Schützen.

IM BLICKPUNKTKOMPAKT

Jagd gegen die Schweinepest
Druck auf das Schwarzwild / Großer Aufwand mit eher mäßigem Ertrag

GROSS HEINS � Die Gefahr
durch die Afrikanische Schwei-
nepest für die heimische Land-
wirtschaft ist offensichtlich. Die
Seuche, in Tschechien und vor
kurzem in Belgien ausgebro-
chen, rückt immer näher. Deswe-
gen fordert die Politik die Jäger-
schaft auf, den Bestand der
Wildschweine drastisch zum 70
Prozent zu reduzieren. Das
Schwarzwild gilt als Überträger
der ASP. Mit einer so genannten
Drückjagd kamen die Waidmän-
ner der Kreisjägerschaft im Be-
reich Kirchlinteln der Verpflich-
tung nach.

Bei der sachkundigen Beleh-
rung am frühen Morgen
machte der Vorsitzende der
Kreisjägerschaft, Jürgen Lutt-
mann, noch einmal die Not-
wendigkeit der Bejagung
deutlich. Dafür, so betonte er,
gäbe es allerdings ganz klare
Regeln: „Wir bejagen heute
konsequent alles Schwarz-
wild, mit Ausnahme von Ba-
chen, die Frischlinge unter 20
Kilogramm Gewicht führen“,
sagte Luttmann. Zudem gab
es eine Freigabe für Schalen-
wild und Beutegreifer.

Rund 100 Jäger machten
sich in Luttmanns Revier, das
er gemeinsam mit Heinrich
Winkelmann führt, auf den
Weg. Auch die benachbarten
Reviere sollten durchkämmt
werden. Auf einer Fläche von
ungefähr 700 Hektar, verteilt
auf dutzenden erhöhten An-
sitzen, warteten die Jäger auf
das Wild. Die Anordnung hat-
te System, so sollte insbeson-
dere in mehreren Linien dem
aufgescheuchten Schwarz-
wild aufgelauert werden.
Eine Rotte konnte so gleich
von verschiedenen Schützen
ins Visier genommen wer-
den, da ein Jäger allein nor-
malerweise nur ein oder zwei
Tiere auf einmal erwischt.

Die Teilnehmer hatten zuvor
extra auf dem Schießstand
trainiert, gelte die Jagd auf
Schwarzwild doch als sehr
anspruchsvoll. Rund 20 Trei-
ber waren dafür zuständig,
das Wild in Richtung der Jä-
ger zu treiben.

Nach dem Verteilen auf die
Stände wurde vier Stunden
lang gejagd. Niemand außer
den Treibern durfte in dieser
Zeit durchs Revier laufen. Aus
Sicherheitsgründen hatten
die Jäger das Gebiet mit Hin-
weisschildern gekennzeich-
net. Zudem gab es die klare
Anweisung an die Schützen,
Fernschüsse zu unterlassen
und auf sicheren Kugelfang
zu achten.

Trotz des großen Aufwan-
des gelang es der Jagdgesell-
schaft lediglich in der Umge-
bung von Heins, zwei Stück
Schwarzwild zur Strecke zu
bringen. „Die Wildschwein-
rotten waren wahrscheinlich
bei dem schönen Wetter
schon längst in der Zwischen-

frucht vom Ölrettich und
Senf“, vermutete Jäger und
Landwirt Heinrich Luttmann.
„Wenigstens konnte unser
Gast, der Präsident der Lan-
desjägerschaft Helmut Dam-
mann-Tamke, ein einjähriges
weibliches Wildschwein zur
Strecke bringen“, sagte Jür-
gen Luttmann. Immerhin ein
kleiner Erfolg. „Bei dem gro-
ßen Nahrungsangebot sind
die Tiere innerhalb von ei-
nem Jahr schon Geschlechts-
reif und erweitern den Be-
stand noch mehr. Außerdem
werden bei der riesigen Ei-
chelmast in diesem Jahr wohl
fast alle Tiere über den Win-
ter kommen und uns vor
noch größere Herausforde-
rungen in 2019 stellen“, sagte
Dammann-Tamke, der sich
mit der ganzen Familie an
der Jagd beteiligte. „Die
Drückjagd, wie sie vom Hege-
ring in Verden durchgeführt
wird, ist absolut vorbildlich
und das effektivste Mittel zur
Schwarzwildjagd. Der Be-

stand muss trotz der Unwirt-
schaftlichkeit für die Jäger
weiter reduziert werden, um
der ASP vorzubeugen“, so der
Landesjägerpräsident. Auf-
wand und Ertrag stünden al-
lerdings angesichts des Preis-
verfalls für Wildschwein-
fleisch in keinem Verhältnis.
Teilweise gäbe es nur noch 50
Cent pro Kilo Wildschwein-
gulasch.

Auch die Gesamtbilnaz des
Tages liest sich eher beschei-
den: In der revierübergreifen-
den Drückjagd im Hegering
Süd wurden auf der 4000-
Hektar-Fläche zwischen der
L171 und der Grenze zum
Heidekreis insgesamt 14
Wildschweine erlegt. „Erfreu-
lich war noch, dass wir einen
Marderhund und einen Fuchs
zur Strecke bringen konn-
ten“, stellte Luttmann fest.
Denn der Marderhund sei
eine invasive Art, die aus Sibi-
rien komme und, wie der
Fuchs, die Bodenbrüter be-
drohe. � lee

 Stundenlang mussten die Jäger in ihren Hochsitzen ausharren.

Nach der Jagd werden traditionell die Jagdhornsignale geblasen. � Fotos: Leeske

Eine Vielzahl von
Ungereimtheiten

Verfahren wegen besonders schweren Raubes
DÖRVERDEN/VERDEN � Ausge-
setzt wurde gestern der Land-
gerichtsprozess gegen vier
Angeklagte aus Dörverden,
Hilgermissen und Bremerha-
ven, die sich wegen beson-
ders schweren Raubes vor der
3. Großen Strafkammer ver-
antworten sollten. Tatort war
Dörverden. Grund für die Ge-
richtsentscheidung war das
erneute Fehlen eines Ange-
klagten.

Am ersten Verhandlungstag
waren nur zwei der vier An-
geklagten erschienen. Die Po-
lizei brachte gestern kurz vor
Sitzungsbeginn den fehlen-
den dritten Angeklagten aus
Hilgermissen. „Ich hatte das
voll verplant. Tut mir auch
echt leid“, entschuldigte er
sich. Gestern habe er freiwil-
lig erscheinen wollen, die Po-
lizei war offenbar schneller.

Mit dem Nebenkläger in
dem Verfahren scheint er
sich aber recht gut zu verste-
hen. Nach dem vorzeitigen
Sitzungsende versuchte er
sich auf dem Gerichtsflur bei
diesem noch eine Zigarette
zu schnorren. Der Nebenklä-
ger reagierte freundlich, was
angesichts der Tat überrasch-
te. Soll er doch bei der Tat am
18. Januar 2017 geschlagen
sowie mit einem Elektroscho-
cker und einem Klappmesser
bedroht worden sein. Neben
500 Euro sollen die Täter ein
Uhren-Imitat, sechs Ninten-
do-Wii-Spiele und zirka 120
Euro Bargeld erbeutet haben.

Doch wer gestern wieder
fehlte, war der Angeklagte

aus Bremerhaven, zum Tat-
zeitpunkt noch im Bereich
Walsrode wohnhaft. Zur
Sprache kam gestern, dass es
beim dortigen Amtsgericht
zwei weitere Anklagen gegen
diesen Angeklagten gibt. Be-
reits seit April 2018 wird
nach ihm mit Haftbefehl ge-
sucht. Bislang vergebens.
Dennoch wusste er von dem
gestrigen Termin. Wie der
Vorsitzende Richter Lars En-
gelke gestern berichtete, hat-
te der Angeklagte gestern
zehn Minuten vor Sitzungs-
beginn bei ihm angerufen.

Wo er sich aufhalte, habe
der Bremerhavener nicht ver-
raten wollen. Er habe nur
mitgeteilt, dass er nicht er-
scheinen werde, arbeitsunfä-
hig sei und sich umgehend in
die Psychiatrie in Walsrode
einweisen lasse. „Es ist schon
kurios, dass man jemanden
mit Haftbefehl sucht und die-
ser zehn Minuten vor Sit-
zungbeginn anruft. Das hat-
ten wir auch noch nicht“, so
der Vorsitzende. Das Ausset-
zen des Verfahrens noch vor
Feststellung der Personalien
und Verlesen der Anklage-
schrift bezeichnete der Vor-
sitzende als eine Premiere in
seiner Amtszeit an der gro-
ßen Jugendstrafkammer.

Ärger steht aber auch noch
einem der beiden Angeklag-
ten aus Dörverden ins Haus.
Es laufen Ermittlungen we-
gen eines Betäubungsmittel-
delikts. Wann das aktuelle
Verfahren verhandelt wird,
ist derzeit offen. � wb
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Seniorenfeier
der Awo

DÖRVERDEN � Der Ortsverein
der Arbeiterwohlfahrt (Awo)
Dörverden veranstaltet am
Sonnabend, 17. November,
15 Uhr, seine Seniorenfeier
im Ehmken Hoff in Dörver-
den. Die Achimer Speeldäl
wird nach dem Kaffeetrinken
ein Theaterstück aufführen.
Um Anmeldung bis zum 11.
November bei Hans-Heinrich
Wätje, Telefon 04234/1481,
oder allen Kassierern vor Ort
wird gebeten. Der Kostenbei-
trag beträgt acht Euro.

Tipps für
Arbeit mit

Linux
DÖRVERDEN � Der Linuxtreff
„LUG und TRUG“ (Linux User
Group und Tiny Raspi User
Group) im Ehmken Hoff, Dör-
verden, In der Worth, öffnet
morgen, Mittwoch, 19 Uhr,
seine Türen. Auf dem Pro-
gramm stehen Informatio-
nen zum Linux-Dateisystem
und Tipps zur Pflege und Er-
weiterung des Betriebssys-
tems. Teilnehmen können
alle am freien Betriebssystem
Linux Interessierten. Der
Treff findet regelmäßig an je-
dem ersten Mittwoch eines
Monats statt. Kontakt mit
Dieter Böcker und Peter Va-
sen per E-Mail an open-
hoff@web-echo.de.

Infos zur
Notfallseelsorge

KIRCHWALSEDE � Der Frauen-
kreis der Kirchengemeinde
trifft sich am Donnerstag, 8.
November, um 19.30 Uhr, im
Gemeindehaus Kirchwalsede.
Pastorin Karin Klement wird
dann über die Notfallseelsor-
ge sprechen. Sie ist die Koor-
dinatorin des Bereitschafts-
dienstes im Kirchenkreis Ro-
tenburg und berichtet über
die Struktur und die vielfälti-
gen Aufgaben in diesem
wichtigen Arbeitsbereich.
Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, insbesonde-
re auch Mitglieder der Feuer-
wehr oder sonstiger Einsatz-
kräfte im Rettungsdienst,
heißt es in der Einladung.

Nabu und Eulen
BRUNSBROCK � Der Nabu-Kirchlinteln trifft sich heute, 19.30
Uhr, im Müllerhaus Brunsbrock, zur Arbeitssitzung. Themen-
schwerpunkt ist der Schutz der Schleiereulen. Interessierte
sind willkommen.

Vorbildlicher Schritt
Gemüse kommt nur in Baumwollbeutel

DRÜBBERHOLZ � Die Tagungs-
stätte Drübberholz geht mit
gutem Beispiel voran: Beutel
statt Plastik steht unter dem
Logo auf den Taschen aus
Baumwolle geschrieben, die
die Einrichtung neuerdings
den Gästen für Einkäufe von
Obst und Gemüse zur Verfü-
gung stellt.

„Man muss viel mehr für die
Reduzierung von Plastikmüll
tun“, finden Astrid Andrze-
jewski und Bernward Nütt-
gens vom Tagungshaus. „We-
der beim Einkauf im Super-
markt noch am Marktstand
müsse Obst und Gemüse für
den Transport in Plastik ver-
packt werden. Und genau da-
für seien die unter fairen Ge-
sichtspunkten hergestellten
und wiederverwendbaren –
da waschbar – Beutel ideal.

Das Verfahren ist denkbar
einfach: Beim Einkauf könne

das Obst und Gemüse ohne
die Tasche gewogen werden
und das Preisetikett auf die
Baumwolltasche geklebt wer-
den. „Die zuvor genutzte Plas-
tiktüte bleibt weg und gehört
der Vergangenheit an.“ Für
Andrejewski und Nüttgens
sind die ursprünglich für den
Einkauf von Obst und Gemü-
se gedachten Stoffbeutel in-
zwischen von noch höherem
Nutzwert: „Wir kaufen mitt-
lerweile auch Brötchen und
Backwaren damit ein.“ Nütt-
gens weist auf die große Ak-
zeptanz der Baumwollbeutel
in den umliegenden Super-
märkten hin. „Ich hatte bis-
lang noch keine Probleme,
eher im Gegenteil.“ Das Ta-
gungshaus hat eine stattliche
Anzahl der Beutel geordert
und gibt sie zum Stückpreis
von zwei Euro gerne an Inte-
ressierte weiter. � nie

Klare Ansage: Das Obst von Astrid Andrzejewski und Bernward
Nüttgens kommt in Baumwoll-Beutel. � Foto: Niemann


